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Grußwort der 1. Vorsitzenden 

 

 

 

Die Zeit vergeht nicht schneller als 

fr¿her, aber wir laufen eiliger an ihr 

vorbei (George Orwell). 

 

 

 

 

Liebe Mitglieder, Freunde und Leser der TROTZDEM, 

 

geht es Euch auch so wie mir? Ich finde, die Zeit rennt wahnsinnig 

schnell davon, und ehe man sich versieht, liegt das, was gestern 

noch in Erinnerung war, wieder vor einem. Es kommt mir wie gestern 

vor, dass wir vor den Landesverbandsneuwahlen standen. Doch 

mittlerweile liegen diese Wahlen schon wieder zwei Jahre zur¿ck 

und damit doch schon wieder vor uns. So mºchte ich Euch, wie vor 

jeder Wahl, wieder auf die Mºglichkeit hinweisen, aktiv am Vorstand 

mitzuarbeiten. Denn so kºnnt Ihr Eure W¿nsche und Vorstellungen 

in Euren Landesverbªnden einbringen. Diese Zeit ist immer sehr 

spannend f¿r uns und somit w¿nsche ich allen eine erfolgreiche 

Landesverbandshauptversammlung und insbesondere auch eine 

hohe Wahlbeteiligung. 

 

Auch der Bundeskongress kommt in schnellen Schritten auf uns zu 

und das Orgateam hat schon alle Hªnde voll zu tun. Nªheres zum 

Ablauf findet Ihr in dieser Ausgabe und ansonsten steht Euch auch 

das Team f¿r Ausk¿nfte und Fragen gerne zur Verf¿gung. 

 

  

http://natune.net/zitate/zeit
http://natune.net/zitate/George%20Orwell
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Damit keiner von Euch aus Kostengr¿nden auf den Bundeskongress 

verzichten muss, hªlt der Bund wieder Zusch¿sse f¿r sozial 

benachteiligte Mitglieder bereit. Wenn Ihr aufgrund von ALG-II oder 

einer vergleichbar niedrigen Rente Unterst¿tzung benºtigt, wendet 

Euch bitte bis 30. Mªrz vertrauensvoll an Euren Landesverband oder 

an mich. Wir versuchen, jedem die Teilnahme an diesem 

Bundeskongress zu ermºglichen, und behandeln Eure Anfragen 

selbstverstªndlich absolut diskret und verschwiegen. 

 

Wir, der gesamte Vorstand, freuen uns jedenfalls jetzt schon, mºg-

lichst viele von Euch in Oberlahr begr¿Çen zu kºnnen. 

 

Auch wenn schon einige Wochen vergangen sind, ist diese 

TROTZDEM-Ausgabe nun die erste Gelegenheit in diesem Jahr, alle 

Mitglieder unseres Verbandes erreichen zu kºnnen. 

 

So w¿nsche ich Euch auch im Namen des gesamten 

Bundesvorstandes noch ein ganz tolles, gl¿ckliches und vor allem 

gesundes neues Jahr 2016. 

 

Viele Gr¿Çe 

Lydia 
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Grußwort der TROTZDEM-Redaktion 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Mitglieder,  

 

wenn Ihr diese TROTZDEM in der Hand habt, ist es zwar schon 

Februar; trotzdem wünschen wir Euch allen auch jetzt noch von 

ganzem Herzen ein glückliches, erfolgreiches und gesundes Jahr 

2016!  

 

Dieses Heft enthält wieder lesenswerte Beiträge, die einen guten 

Einblick in das Vereinsleben unserer Landesverbände gewähren. 

Vielen Dank für Eure Zusendungen!  

 

2016 ist auch das Jahr der Landesverbandswahlen. Wir danken al-

len, die sich für die unterschiedlichen Ämter zur Verfügung stellen  

und wünschen denen, die dann auch gewählt werden, viel Freude 

und ein gutes Händchen bei ihrer verantwortungsvollen Arbeit.   

 

Das Redaktionsteam wünscht Euch viel Spaß beim Lesen!  

 

Herzliche Grüße  

 

 
 

Adelheid    Ā  Silvia   Ā  Herbert  
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Liebe Mitglieder und Freunde des VKM,   

 

der Landesverband Rhein-Hessen-Saar freut sich, 

Ausrichter des nächsten Bundeskongresses zu 

sein. Wir laden Euch herzlich ein, vom  

25. bis zum 29. Mai 2016 interessante, aufschluss-

reiche und vor allem schöne Tage im rheinischen 

Westerwald zu verbringen. 

 
Der Bundeskongress 2016 findet statt im: 

 

 
 

Hotelpark ĂDer Westerwald Treffñ, In der Huth 1, 57641 Oberlahr  

(für Navigationsgeräte:  56593 Bürdenbach) 

Tel.: 02685/87-0, Fax: 02685/87ï268 

E-Mail: info@westerwaldtreff.de, Web: www.westerwaldtreff.de  

 

 

Hier ein Auszug der Homepa-

ge des Westerwaldtreffs: 

Nahe dem romantischen 

Rhein und der Mosel, zwi-

schen Bonn und Koblenz ge-

legen, bietet Ihnen unser Hotel 

mailto:info@westerwaldtreff.de
http://www.westerwaldtreff.de/
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im Grünen ein Domizil zum Ausspannen, Erholen oder auch Tagen. 

Intakte Natur und herzliche Gastfreundschaft finden Großstadt- und 

Stressgeplagte hier bei uns im Hotelpark "Der Westerwald Treff" in 

Oberlahr. 

 

Tauchen Sie ein in die familiäre Atmo-

sphäre unseres Hotels - unterstützt von 

einem Team, das mit großer Herzlich-

keit & Professionalität vom ersten Mo-

ment an Ihre Wünsche erfüllt. 

 

 

 

Der "Westerwald Treff" bietet viele Mög-

lichkeiten, die begeistern: z. B. hat es un-

sere Gastronomie in sich: das Restaurant, 

die NEUE urgemütliche "Westerwälder 

Stube" mit Kamin und Biergarten, die Ta-

gesbar und die Diskothek "California" verwöhnen Sie mit einer ge-

nussvollen Küche und einer reich-

haltigen Getränkeauswahl. 

Tagsüber verführen Sie Orte wie 

das "Sabaai-Studio" mit traditionell 

Thailändischer Massage, die "Beau-

ty-Suite" mit den diversen ayurvedi-

schen Anwendungen, das 

Schwimmbad, die Sauna, die Mini-

golfanlage, die Soccerhalle, die Ke-

gelbahnen, die Tennis-Outdoorplätze, 

ein ausgeprägtes Netz an Wanderwe-

gen, Fahrradverleih, Nordic-Walking-

Park zur Aktivität oder süßem Nichts-

tun - ganz wie Sie es wünschen. 
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Genießen Sie den Komfort unserer 

145 Hotelzimmer. Alle Hotelzimmer 

sind ausgestattet mit hochwertigen 

orthopädischen Bandscheibenmat-

ratzen, Dusche/WC, Haartrockner, 

SAT-TV (Flat Screen), Telefon, 

Radio, Balkon, und WLAN-Service 

(kostenlos). 

Die Seele des "Westerwald Treffs" ist das gesamte Team: Men-

schen, so erfahren wie aufmerksam, so freundlich wie zuverlässig - 

heißen Sie herzlich willkommen. 

Wir möchten Euch nun die ersten Informationen zu der geplanten 

Veranstaltung geben. Solltet Ihr noch Fragen haben, steht Euch das 

Orga-Team selbstverständlich zur Verfügung. Die Einladung mit den 

Anmeldeformularen erhaltet Ihr zu einem späteren Zeitpunkt mit 

gesonderter Post. Anmeldungen werden in Kürze auch online auf 

unserer Homepage www.kleinwuchs.de möglich sein. 

 

Wir freuen uns auf Euch! 

 

Mit herzlichen Grüßen,  

Sandra Berndt 

Landesverband Rhein-Hessen-Saar 

 

 

  

http://www.kleinwuchs.de/
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Vorläufiger Programmablauf 

 

Mittwoch, 25. Mai 2016 

Anreise, individuelles Abendessen (auf eigene Rechnung), an-

schließend gemütliches Beisammensein 

 

Donnerstag, 26. Mai 2016 (Fronleichnam) 

Seminar: ĂDer Schmerz!ñ - ein häufiger Begleiter von Menschen 

mit Kleinwuchs 

Mittagessen: kleine Karte, Auswahl bei Seminarbeginn (auf eigene 

Rechnung) 

Abends:  Spiel und Spaß (je nach Witterung in der Soccerhalle 

oder im Freien) 

 Grillabend 

 

Freitag, 27. Mai 2016 

Busfahrt nach Koblenz, Besichtigung der Festung Ehrenbreitstein, 

Fahrt mit der Seilbahn, Altstadtführung, gemeinsames Abendessen 

im Weindorf (auf eigene Rechnung), Rückkehr zum Hotel 

 

Samstag, 28. Mai 2016 

Vormittags: Jahreshauptversammlung 

 die Einladung zur JHV mit der Tagesordnung erhaltet 

Ihr mit gesonderter Post vom Bundesvorstand 

Mittagessen: individuell in einem der Restaurants (auf eigene 

Rechnung) 

Nachmittags: zur freien Verfügung. Es stehen Euch die vielfältigen 

Möglichkeiten des Westerwaldtreffs zur Verfügung 

(z. B. Schwimmbad, Sauna, Wellnessmassage, Ke-

gelbahn und vieles mehr) 

Abends: Fototermin 

 Sektempfang 

 Bankettabend mit festlichem Buffet und Livemusik mit 

DJ Dirk 
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Sonntag, 29. Mai 2016  

Abreise nach dem Frühstück 

 

Kosten: 

Übernachtung mit Frühstück 

Einzelzimmer: 45,00 ú pro Person und Nacht 

Doppelzimmer: 35,00 ú pro Person und Nacht 

Dreibettzimmer: 32,00 ú pro Person und Nacht 

Hund: 7,00 ú pro Tag  

 

Kinderermäßigung bei Unterbringung der Kinder im Zimmer von 

zwei vollzahlenden Erwachsenen bzw. ab zwei Kindern im Doppel-

zimmer mit Verbindungstüre: 

 

Kinder bis 5 Jahre: 100 % 

Kinder bis 11 Jahre: 50 % 

Kinder bis 16 Jahre: 20 % 

 

Wer ein barrierefreundliches Zimmer benötigt, gibt dies bitte bei der 

Anmeldung an.  

 

Veranstaltungen 

 

Teilnahmegebühr:  20,00 ú 

Grillabend: Erwachsene: 20,00 ú,  

 Kinder: 1,00 ú pro Lebensjahr  

Ausflug nach Koblenz: Erwachsene: 20,00 ú, Kinder: 15,00 ú 

Bankettabend: Erwachsene: 20,00 ú,  

 Kinder: 1,00 ú pro Lebensjahr 

 

 

 



______________________________________________________________________________ 

13 

 

 Bundeskongress vom  

 24.05. ï 29.05.2016 in Oberlahr 

 

 

 

Thema des Seminars 

ĂDer Schmerz!ñ - ein häufiger Begleiter von Menschen mit 

Kleinwuchs 

 
Chronischer Schmerz: Definition, Behandlungsmöglichkeiten und 

Bewältigungsstrategien für Menschen mit Kleinwuchs. 

 

 

Wir alle kennen Schmerzen ï mal mehr, mal weniger. Was ist aber, 

wenn man die Schmerzen nicht mehr in den Griff bekommt? Wenn 

man bereits viele Medikamente ausprobiert hat und der Schmerz 

dann doch bleibt? Was sind eigentlich chronische Schmerzen und 

was kann ich dann überhaupt noch tun? 

 

Dieser Frage wollen wir beim diesjährigen Bundeskongress auf den 

Grund gehen. Dabei werden uns drei Experten durch Referate un-

terschiedliche Blickrichtungen auf das Thema geben: 

 

1. Aus der medizinischen Sicht eines Arztes (Schmerzthera-

peuten) 

Was ist chronischer Schmerz und wie kann er behandelt wer-

den? 
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2. Aus der therapeutischen Sicht 

Wir mºchten die ĂAtemtherapieñ als eine der vielen therapeuti-

schen Möglichkeiten der Schmerzbewältigung vorstellen. Gerade 

bei Menschen mit Kleinwuchs sind Lungentätigkeit und Lungen-

volumen häufig eingeschränkt.  Wie atmen wir richtig und wie 

wirkt sich das Atmen auf die Schmerzen aus? 

 

3. Aus einer ganzheitlichen Sicht  

Wie gehe ich gut mit meinem ohnehin eingeschränkten Körper 

um? Was tut ihm gut, was schadet ihm? Wie schaffe ich es, im 

gesellschaftlichen  Leben, im Beruf oder der Freizeit mitzuhalten, 

ohne mich zu verausgaben? Welche Erwartungen habe ich an 

mich selber und wie nehme ich meinen Körper wahr? Mag ich 

ihn oder habe ich mich notgedrungen mit ihm arrangiert? 

 

ĂAchtsamkeitñ  ist ein guter Ansatz im Umgang mit dem 

Schmerz. Wir werden im Seminar erfahren, was Achtsamkeit 

bedeutet, und einige Übungen hierzu lernen. 

 

Auch in diesem Jahr wollen wir am Nachmittag in Workshops die 

gewonnenen Erkenntnisse vertiefen, praktische ¦bungen Ăan die 

Handñ bekommen und persºnliche Fragen klären. 

 

 

Wir wünschen uns eine rege Teilnahme!  

 

Beate Twittenhoff 

Bundesvorstand 
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Auto 
 

Michaela Bonner 

 
 

Im Februar letzten Jahres haben wir beschlos-
sen ein neues Auto zu kaufen; ein VW Polo sollte es sein. 
 
Bei der Besichtigung im Autohaus Gottfried Schultz in Essen Kray 
gefiel uns der VW Cross Polo am besten. Leider hätte ich ihn mir 
nicht kaufen können, wenn uns Herr Stapelmann vom Autohaus 
nicht eine kostengünstige und professionelle Schlaufe fachgerecht 
angebracht hätte. 
 
Danke, hier noch mal, an Herrn Stapelmann. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
"In Bezug auf den Artikel in der Trotzdem 02/2015 möchte der Vor-

stand NRW folgendes korrigieren: Das ehemalige Vorstandsmitglied 

Michaela Bonner trat aus persönlichen Gründen aus." 
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Was macht AllAbility (Allianz) so besonders? 

 
 
Zielgruppe: AllAbility richtet sich an Studenten mit Behinderung 

(z. B. Körperbehinderung, Seh- oder Hörbehinderung oder chroni-

sche Erkrankungen). 

 

Möglichkeiten: Das Programm umfasst eine ganze Palette an Funk-

tionsbereichen und bietet zwei Möglichkeiten: 

¶ Praktikum (Vollzeit) 

¶ Stelle als Werkstudent (Teilzeit) 

 

Zeitrahmen: 3 - 6 Monate (individuelle Vereinbarungen möglich) 

 

 

Aktionen 

¶ Flexibilität und Barrierefreiheit am Arbeitsplatz 

¶ Persönlicher Mentor 

¶ Bewerbungs- und Vorstellungstraining mit unseren Personal-

Fachberatern 

¶ Einführungs- und Netzwerkaktivitäten für alle Praktikanten  

(z. B. monatliches Welcome Meeting, Praktikanten-Mittagessen, 

My Finance Coach, Veranstaltungen für Praktikanten wie z. B. 

Allianz Arena Tour und vieles mehr) 

¶ Zielgruppe: AllAbility zielt auf Studenten mit Behinderung ab 

(z. B. Körperbehinderung, Seh- oder Hörbehinderung oder chro-

nische Erkrankungen) 

 
https://www.allianz.com/de/ueber_uns/strategie_werte/diversity/diversity/allability/ 
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Herbsttreffen des Landesverbands Bayern 

vom 25. bis 27. September 2015  

 

Christian Meinzinger 

 

 

Das diesjährige Herbsttreffen fand in Bad Windorf im 

Hotel "Zum goldenen Anker" statt. Nach Begrüßung 

der Teilnehmer durch Johann Sirch gab es ein köstliches warmes 

Buffet, bei dem für jeden Geschmack etwas dabei war. Nach dem 

Essen klang der Abend beim gemütlichen Zusammensitzen stim-

mungsvoll aus. 

  

Der Samstag war für unseren 

Ausflug reserviert. Los ging es 

nach dem Frühstück: Vor dem 

Hotel erwartete uns ein Kleinbus, 

mit dem wir nach Ortenburg fuh-

ren, wo wir von dem urigen Muse-

umsführer viele interessante Ge-

schichten rund um das Schloss-

museum erzählt bekamen.  

 

Anschließend ging es weiter zur Glashütte 

Weinfurtner in Arnbruck bei Bodenmais. Bei 

einer Vorführung dieser alten Handwerkskunst 

fertigte der Glasbläser vor unseren Augen 

verschiedene wunderschöne Kunstwerke an 

wie z. B. eine Vase und einen sehr dekorati-

ven Glasvogel. Danach hatten wir etwas Zeit 

  

Schloss Ortenburg 

Glasbläserkunst in Arnbruck 
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zur freien Verfügung, die wir zum Spazierengehen, Kaffeetrinken 
oder Einkaufen nutzen konnten. Mit vielen neuen Eindrücken und 
auch Souvenirs im Gepäck kamen wir wieder im Hotel an. Nach kur-
zer Entspannungspause trafen wir uns im Hotelrestaurant, wo wir 
zum Abendessen zwischen zwei Menüs wählen konnten.  
  

Am Sonntag traten wir nach einem reichhaltigen Frühstück die 

Heimreise an. Es war ein sehr schönes Wochenende ï vielen Dank 

dafür an den Organisator André Schäfer!  

  

Bis zu unserem nächsten Treffen grüßt ganz herzlich  

Christian Meinzinger. 

  

Hinter unserem Hotel in Windorf 



______________________________________________________________________________ 

19 

Treffen am 10.10.2015  

im Haus der Geschichte in Bonn 

 
Sandra und Mike Wiese 

 
 

 
Der Vorstand und seine Mitglieder aus NRW trafen sich an diesem 

Samstag im Haus der Geschichte in Bonn. In diesem Museum wird 

den Besuchern die Entstehungsgeschichte der Bundesrepublik 

Deutschland nach dem 2. Weltkrieg in Form von Bildern und Film-

ausschnitten und originalen Ausstellungsstücken nahgebracht. 

 

Nachdem sich die Mitglieder 

zusammengefunden hatten 

und mit entsprechender 

Hightech vom Führer des 

Museums ausgestattet wa-

ren, startete unsere  Füh-

rung durch das Museum. Wir 

begannen nach der Teilung 

Deutschlands durch die Alli-

ierten. Deutschland wurde in 

4 Besatzungszonen einge-

teilt (Sowjetische Zone, 

Amerikanische Zone, Fran-

zösische Zone und die Britische Zone). Diese vier Länder standen 

vor vielen Aufgaben und noch größeren Problemen, die zu bewälti-

gen waren; das war nicht immer leicht und man war sich auch nicht 

immer einig.  

 

  

Wir treffen Entscheidungen im Bundestag 
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Wir sprangen in der Geschichte Deutschlands zum Bau der Mauer 

im Jahre 1961, dem Kalten Krieg mit der Kubakrise, dem Ruf nach 

Freiheit in der DDR bis hin zur Wiedervereinigung Deutschlands im 

Jahr 1989. Zu den zeitlichen Höhepunkten in der Geschichte bekam 

man auch einen kleinen Einblick in den damaligen Alltag der Men-

schen in Deutschland.  Es gab Trümmerfrauen, die aus den Resten 

der zerbombten Häuser 

neue Behausungen bauten, 

Menschenschlangen an 

Supermärkten, Trauer um 

gefallene Angehörige im 

Krieg, Lebensmittelknapp-

heit; aber es gab auch Un-

terschiede, je nachdem, in 

welcher Besatzungszone 

man sich aufhielt. Des Wei-

teren bekamen wir aus der 

Gegenwart die laufende 

Schuldenuhr gezeigt. Wir 

waren erstaunt über deren 

ständiges Wachstum. 

 

Nach einer beeindruckenden Führung durch das Museum kamen wir 

zum  Ende. Jetzt hatten die Mitglieder die Möglichkeit, sich alleine im 

Museum umzuschauen, noch mehr ins Detail zu gehen und sich 

einige Dinge anzuschauen. Manche gingen aber auch, sich bei ei-

nem heißen Getränk im Café aufzuwärmen. Um ca. 17:30 Uhr 

machten wir uns gemeinsam auf den Weg zum Restaurant DaDan-

te, ca. 500 Meter vom Museum entfernt. Manche nutzten die Gele-

genheit für einen kleinen Spaziergang und manche nutzten ihr Auto, 

um zum Restaurant zu fahren. Ein Parkplatz war schnell gefunden  

  

Schuldenuhr im Haus der Geschichte 
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und das Restaurant 

öffnete gerade bei un-

serem Eintreffen. Man 

merkte, dass der 

Rundgang durchs Mu-

seum viele hungrig 

gemacht hatte. Beim 

Durchschauen der 

Speisekarte wusste 

man im ersten Augen-

blick nicht, was man 

bestellen sollte, weil 

alles so lecker klang. 

Doch nach einiger Zeit 

hatten alle Mitglieder 

etwas Passendes für sich gefunden und es wurden auch schon die 

ersten Essen an den Tisch serviert. Nachdem sich alle satt geges-

sen hatten, unterhielten wir uns noch, bevor die ersten Mitglieder 

sich auf den Heimweg machten, um ihre Bahn nicht zu verpassen. 

Gegen ca. 20:00 Uhr ging der Abend langsam zu Ende. Wir fanden, 

es war ein sehr schöner Tag, wir haben wieder gemeinsam etwas 

für unsere Allgemeinbildung getan und man ist sich wieder bewusst, 

wie gut es uns heute geht. 

 

 

  

Verschnaufpause 
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Erste Schritte für einen 

europäischen Behindertenausweis 

 

Nachteilsausgleiche müssen bleiben 
 

 

Immer mehr Menschen mit Behinderung reisen, studieren, ar-

beiten und leben im benachbarten europäischen Ausland. Doch 

existiert derzeit noch kein System für eine grenzüberschreiten-

de Anerkennung von Behindertenausweisen, die das Leben von 

Millionen europäischer Bürgerinnen und Bürger mit Behinde-

rung erleichtern könnte. Jetzt werden erste Schritte für einen 

europäischen Behindertenausweis auf EU-Ebene diskutiert. 

 

In einem Seminar, das auf Einladung eines Mitgliedes des Europäi-

schen Parlamentes erfolgte, erläuterte EU-Kommissarin Marianne 

Thyssen, zuständig für Beschäftigung, Soziales, Qualifikationen und 

Arbeitskräftemobilität, ein derartiges System unter Beteiligung der 

Mitgliedsstaaten sei geplant. 

 

 

Europäische Mobilitätskarte ist unter anderem geplant 

 

Vorgesehen sei unter anderem eine Europäische Mobilitätskarte. 

Deren Einführung solle Menschen mit Behinderung auch in anderen 

Mitgliedsstaaten dieselben Vorteile und Ermäßigungen in den Berei-

chen Kultur, Sport und Freizeit ermöglichen, so die EU-

Kommissarin. 
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Der Ausweis soll daher auf einer gegenseitigen Anerkennung beste-

hender Karten basieren, vergleichbar mit dem System des 2011 

eingeführten einheitlichen europäischen Parkausweises für Men-

schen mit Behinderung. Die Verantwortung für die Ausstellung des 

Ausweises liege bei den Mitgliedsstaaten, erläuterte Thyssen weiter.  

 

Als einer der größten Behindertenverbände Deutschlands begrüßt 

der SoVD die Aussicht von mehr Freizügigkeit und weniger Barrie-

ren für Menschen mit Behinderung. 

 

 

Bei Vereinheitlichung keine Verschlechterung zulassen 

 

Der Verband mahnt jedoch gleichzeitig bereits im Vorfeld der Pla-

nungen an, dass bei einer Vereinheitlichung durch einen europäi-

schen Behindertenausweis die hierzulande integrierten Nachteils-

ausgleiche auf keinen Fall verschlechtert werden dürfen. 

 

Welche Nachteilsausgleiche konkret gewährt werden, ist bisher im 

deutschen Recht geregelt. Oft müssen ein bestimmter Grad der Be-

hinderung (GdB) und ein Merkzeichen nachgewiesen werden. Ein 

wichtiger Nachteilsausgleich ist z. B. die Freifahrt im öffentlichen 

Nahverkehr, bei der es aus Sicht des SoVD keinesfalls Abstriche 

geben darf.  

 
Quelle: SoVD, Nr. 9/September 2015 
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Aus den Anfängen des VKM 

 
Gerhard Waschkies 

 

 

 

 

Die Bemühungen von Ursel Stemm und Saga 

Flurschütz, in Hamburg 1962 einen ĂClub der Kleinenñ aufzubauen, 

hatten auch den Norddeutschen Rundfunk interessiert. Ich nahm an 

dem ersten Treffen im ĂCaf® Vernimbñ in Hamburg teil ï von Kassel 

per Anhalter.  

 

Vom NDR erhielt ich dann eine Einladung zu einem Fernsehinter-

view. Dieses sollte jedoch nicht beim NDR in Hamburg, sondern von 

einer Filmgesellschaft in Berlin geführt werden.  

 

F¿r einen Samstag erhielt ich dann eine Fahrkarte ĂKassel ï Hanno-

verñ f¿r den Zug und eine Flugkarte ĂHannover ï Berlinñ. Am Flugha-

fen wurde ich abgeholt und zum Kurfürstendamm gebracht, wo sich 

in einem Hochhaus neben der Gedächtniskirche das Studio befand. 

Bevor das Interview begann, bat ich darum, mir nach Möglichkeit 

den Rückflug auf Sonntag umzubuchen, damit ich noch etwas von 

Berlin sehen konnte. Nachdem das geklappt hatte, brauchte ich als 

Ortsunkundiger noch Tipps für die Zimmersuche. Mir wurde eine 

Privatpension in einer Nebenstraße des Kudamms empfohlen mit 

den Worten: ĂDort schicken wir ºfter unsere Leute hinñ.  
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Als dies auch klappte, konnte endlich das Interview beginnen. Nach 

Aussage der Filmleute und Zuschauer soll es gut gelungen sein. 

Nach Erhalt von 13,00 DM Übernachtungsgeld habe ich mir zu-

nächst das Quartier angesehen.  

 

Nach dem Klingeln meldete sich die Chefin mit den Worten: ĂEinen 

Moment bitteñ, danach hºrte ich nur leise Stimmen und Getrappel. 

Als die Tür sich öffnete, geleitete mich die Chefin durch ein Spalier 

von Zimmermªdchen mit den Worten: ĂF¿r Sie ist Salon 1 reser-

viertñ. Der war zwar super, aber ein Blick in die Schranktür versetzte 

mir einen leichten Schreck; als ich mich davon erholt hatte, bin ich 

dann noch über den Kudamm gegangen und abends ins ĂTheater 

am Kurf¿rstendammñ.  

 

Nach erholsamem Schlaf und gutem Frühstück ging´s dann ans Be-

zahlen. Da mir nur ein Einzelzimmerpreis berechnet wurde, reichten 

meine Finanzen aus.  

 

Dann fuhr ich zum Flughafen und mein ĂAbenteuer Berlinñ war be-

endet.  
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Fünf Fernbusanbieter im Vergleich 

 
Fernbusse sind praktisch und preisgünstig. Für Menschen mit Behinderung 

kam das beliebte Verkehrsmittel mangels Barrierefreiheit bisher aber kaum 

in Frage. Damit sich das bald ändert, wurde das Personenbeförderungsge-

setz ergänzt. Es schreibt nun vor, dass alle neuen Fernbusse ab dem 1. 

Januar 2016 über zwei Rollstuhlstellplätze verfügen müssen. Bis 2020 

müssen alle Busse entsprechend umgerüstet sein. Ein Schritt in die richtige 

Richtung, aber es gibt noch Wermutstropfen: So sind die meisten Bordtoi-

letten für Rollstuhlfahrer weiterhin nicht nutzbar; für Fahrten ins Ausland 

gelten die Vorgaben des Gesetzes nicht. Auch die Mitnahme von bei-

spielsweise Assistenzhunden ist nicht zwingend vorgeschrieben. Einige 

Fernbusgesellschaften sind aber bereits weiter als es der gesetzliche Rah-

men vorschreibt. MENSCHEN, das Magazin hat die barrierefreien Angebo-

te der fünf größten für Sie zusammengestellt. 

Text: Elisabeth Wicher 

 
 
Postbus ï war der erste Fernbusanbieter, der Busse für Menschen 

mit Gehbehinderung einsetzte. 

¶ Auf der Strecke HamburgïBerlin ist es möglich, im eigenen Roll-

stuhl zu reisen. 

¶ Die Doppeldeckerbusse mit Niederflureinstieg und Klapprampe 

bieten drei weitere barrierearme Plätze für Menschen mit Mobili-

tätseinschränkungen. 

¶ Rollatoren oder Gehhilfen werden kostenlos im Gepäckraum 

transportiert. 

¶ Hat der Reisende laut Schwerbehindertenausweis einen Grad der 

Behinderung von mindestens 50, fährt die Begleitperson im nati-

onalen Verkehr kostenlos mit. 

¶ Führhunde fahren kostenfrei mit. 
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Berlin Linien Bus ï DB-Marke ĂIC Busñ wird bis Ende 2015 mit 

Ăberlinlinienbus.deñ zu einer Marke verschmolzen. 

¶ Zwölf Doppeldeckerbusse mit Niederflureinstieg und Klapprampe 

bzw. Eindeckerbusse mit Hublift ermöglichen die Reise im eige-

nen Rollstuhl. Dafür muss der Rollstuhl über Befestigungspunkte 

für die Sicherung nach DIN 75078 verfügen oder eine Hersteller-

freigabe nach DIN EN 12183 oder 12184 haben. 

¶ Die Ein- und Doppeldeckerbusse werden je nach Bedarf einge-

setzt. Es gilt eine Vorbuchungsfrist von sieben Tagen. 

¶ In den Bussen ohne Niederflureinstieg oder Hublift muss der Rei-

sende selbstständig zum Sitzplatz gelangen und sich umsetzen 

können. 

¶ Zusammenklappbare Rollstühle oder andere orthopädische 

Hilfsmittel werden auf nationalen Linien kostenlos transportiert. 

Eine telefonische Anmeldung ist erforderlich, wenn sie im Ge-

päckraum der Fahrzeuge transportiert werden müssen. 

¶ Die sanitären Anlagen der Busse sind für Rollstuhlfahrer nicht 

nutzbar, deshalb wird ihnen die Benutzung einer behindertenge-

rechten Toilette an einer Raststätte ermöglicht. 

¶ Eine Begleitperson reist kostenlos mit, sofern sie bei der Buchung 

angegeben wird. 

¶ Führhunde reisen kostenfrei mit. 

 

 

MeinFernBus Flixbus ï MeinFernbus und Flixbus haben sich An-

fang 2015 zusammengeschlossen. 

¶ Der Reisende muss selbstständig oder mithilfe einer Begleitper-

son zum Sitzplatz gelangen und sich umsetzen können. 

¶ Fahrgäste erhalten Ermäßigung auf den Fahrpreis, wenn ihr 

Schwerbehindertenausweis einen Grad der Behinderung von 
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mindestens 50 nachweist oder ein fachärztliches Attest relevante 

Mobilitätseinschränkungen bescheinigt. Eine Kopie des Auswei-

ses beziehungsweise des Attests muss per E-Mail an die Busge-

sellschaft geschickt werden. Der Reisende erhält dann einen 

Gutschein-Code, den er bei der Buchung einlösen kann. 

¶ Eine Begleitperson fährt kostenlos mit, wenn sie laut Ausweis des 

Schwerbehinderten oder laut Attest benötigt wird. 

¶ Führhunde fahren im nationalen Verkehr kostenfrei mit, wenn sie 

laut Schwerbehindertenausweis oder Attest benötigt werden. 

 

 

DeinBus ï wurde 2009 von drei Studenten gegründet. 

¶ Reisende mit Behinderung werden in Deutschland kostenlos be-

fördert, wenn sie über einen Schwerbehindertenausweis mit Bei-

blatt und Wertmarke verfügen, die zur kostenlosen Beförderung 

im öffentlichen Personenverkehr berechtigen. Dafür ist eine An-

meldung per E-Mail erforderlich. 

¶ Eine Begleitperson wird kostenlos befördert, wenn im Schwerbe-

hindertenausweis das Merkzeichen ĂBñ eingetragen ist.  

¶ Führhunde werden kostenfrei im Fahrgastraum transportiert, so-

fern sie laut  Schwerbehindertenausweis benötigt werden. 

 

 

Eurolines ï Zusammenschluss von 32 europäischen Busunterneh-

men. In Deutschland ist die Deutsche Touring GmbH Partner von 

Eurolines. 

¶ Reisende mit Behinderung erhalten in Deutschland sowie auf 

grenzüberschreitenden Linien eine 50-prozentige Ermäßigung auf 

den Fahrpreis. Dazu benötigen sie einen Schwerbehinderten-

ausweis mit Beiblatt und gültiger Wertmarke beziehungsweise 
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den grün-orangen Ausweis, der zur unentgeltlichen Beförderung 

im öffentlichen Personennahverkehr berechtigt. 

¶ Begleitpersonen fahren im nationalen Verkehr kostenlos mit, bei 

grenzüberschreitenden Beförderungen erhalten sie 50 Prozent 

Rabatt, wenn sie laut Ausweis benötigt werden. 

¶ Rollstühle und sonstige orthopädische Hilfsmittel sowie Führhun-

de werden kostenlos transportiert, sofern sie laut Schwerbehin-

dertenausweis benötigt werden. 

Quelle: www.aktion-mensch.de/magazin 

 

 

 

 

 

 

Kontaktanzeige 

 

Aki, 55 Jahre, 1,47 m, braune kurze Haare, blaue Augen, sucht pas-

sende Sie zwischen 40 ï 59 (+/-) Jahre zum Aufbau einer glückli-

chen festen Beziehung. Kind kein Problem. Zuschriften aus NRW 

bevorzugt, aber keine Bedingung. Jede ernstgemeinte Bildzuschrift 

= Antwortgarantie. 

 

Zuschriften bitte an die Redaktion der TROTZDEM! 
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25 Jahre Mitglied im VKM 

 

 

Ich heiße Claudia Schmalfuß, bin 

47 Jahre alt, lebe in Köln und bin seit 

fast 25 Jahren Mitglied im VKM. 

 

Wie kam ich dazu? 

 

Schon als sehr kleines Kind hatte ich ständig Nierenbeckenentzün-

dungen, die schließlich chronisch wurden und auch mein Wachstum 

verlangsamten. Erst eine Operation im Erwachsenenalter brachte 

Besserung - nur gewachsen bin ich dann natürlich nicht mehr. Aber 

ich habe es immerhin auf 143 cm gebracht und bin damit zufrieden. 

 

In einer Talkrunde mit Alfred Biolek 1991 im Gustav-Heinemann-

Haus in Bonn stellte Harald Berndt den VKM vor. Ich sprach Herrn 

Berndt an und wurde Mitglied im VKM.  

 

Mein erstes VKM-Treffen war in Zoons beim Minigolf. Ich wurde sehr 

herzlich aufgenommen und fühlte mich gleich sehr wohl.  

 

Gerne denke ich auch an die vielen gemeinsamen Erlebnisse und 

an die jährlichen Bundestreffen, an denen ich im Laufe der Jahre 

teilgenommen habe. So an das internationale Treffen 1994 in Köln 

oder 1999 in Leipzig, aber auch in Hamburg, Bad Aibling, Passau, 

Lübeck usw.  Dieses  Jahr war ich mit in   Gummersbach. Dort bin 

ich gebeten worden, etwas über mich zu schreiben. Ich sagte zu und 

musste mir nun den Kopf zerbrechen, was ich über mich schreiben 

soll. 
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Ich arbeite seit 27 Jahren im Gut Frohnhof. Dort bin ich in der Küche 

und Kantine beschäftigt, zusammen mit 18 Kolleginnen und Kolle-

gen. Wir haben immer viel zu tun, besonders mittags mit Tisch de-

cken, Essenausgabe, Abräumen und Geschirr spülen, aber auch mit 

Kaffee kochen, Brötchen belegen, Kuchen backen. Die Brötchen 

und den Kuchen verkaufen wir an unserem Kiosk.  

 

In meiner Freizeit bin ich sehr aktiv. Ich gehe regelmäßig zur Gym-

nastik, singe im Kirchenchor, arbeite ehrenamtlich in einem Behin-

dertenclub, nehme Gesangsunterricht, tanze gern, spiele Theater 

und übe in einer Qigong-Gruppe für unsere Auftritte z. B. auf der  

Reha Care in Düsseldorf.  

 

Als Mitglied des SoVD bin ich 1. Vorsitzende des Ortsverbandes 

Integ Köln und organisiere unsere monatlichen Treffen, Ausflüge, 

Grillfeten, Weihnachtsfeiern usw. Am Wochenende unternehme ich 

oft einen ausgedehnten Einkaufsbummel durch die Kölner City. 

 

Zu Hause telefoniere ich mit meiner Freundin, probiere beim Kochen 

etwas Neues aus und backe vor allem in der Weihnachtszeit viele 

Plätzchen. Es macht mir aber auch Freude, meine Wohnung zu de-

korieren. Ich liebe Blumen, Kerzen, Bilder und höre gern Musik, 

auch deutsche Schlager, z. B. Helene Fischer. Oft schreibe ich auch 

auf dem Laptop an meinem Tagebuch oder entspanne im Sessel bei 

Musik. 

 

So, jetzt wisst Ihr einiges über mich. 

 

Eure Claudia 
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Foto: Peter Hiltmann 
 

Für Blindenführhunde werden die Kosten von der 
Krankenkasse übernommen, für Assistenzhunde 
nicht. Dabei helfen sie zum Beispiel bei Öffnen von 
Türen, Tragen von Gepäck oder warnen vor einem 
epileptischen Anfall. 

Kosten für Assistenzhunde übernehmen 

 

Warum gelten für As-

sistenzhunde eigentlich 

andere Regelungen als 

für Blindenführhunde? 

Warum werden die Kos-

ten nicht übernommen? 

Warum fehlen einheitli-

che Ausbildungsstan-

dards? Das fragt sich 

die SoVD-Jugend in 

Niedersachsen schon 

lange. Schließlich sind 

Assistenzhunde für 

Menschen mit Behinde-

rung, Diabetes oder 

Epilepsie enorm wich-

tig. Für einen Entschließungsantrag der CDU hat die SoVD-

Jugend jetzt alle ihre Forderungen zusammengefasst. 

 

Blindenführhunde erleichtern blinden und sehbehinderten Menschen 

das Leben. Sie sorgen für mehr Mobilität und für eine selbstständige 

Teilhabe an der Gesellschaft. Deshalb sind diese Hunde auch im 

Hilfsmittelverzeichnis der Krankenkassen aufgeführt und entspre-

chende Kosten werden übernommen. Bei Assistenzhunden, die bei-

spielsweise Menschen mit Diabetes, Autismus oder Epilepsie unter-

stützen, sieht das allerdings ganz anders aus. Deren Ausbildung und 

Kosten muss der Besitzer selbst tragen. Begründet wird diese Tat-

sache seitens des Spitzenverbandes der gesetzlichen Krankenkas-

sen mit fehlenden einheitlichen Ausbildungsstandards bei Assis-

tenzhunden. 

 


